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Spuren einer jedem Naturfreund unsympathischen Industrie sehen wird.

Zum Glück sind Aspidiimi aculeatum Sw., CeplialautJiern xipJiojj/n/lluni

Bh. fil. und Carex pendula Hds., die hier ihre einzigen Standorte im
Bergischen haben, gesichert, wenn sie nicht der „rabies botanicorum"

oder besser „pseudobotanicorum" zum Opfer fallen, die mir namentlich

für Aspidlum aculeatum Sw. und die in der Hildener Heide vorkommende
Carex laevlgata Sin. Besorgnisse einiiösst. (Andere Raritäten der hiesigen

Flora, wie Pr/uiula acauUs Jcq. und HeUeborus viridis L. werden, wie

auch Äquileyia ouk/aris L., von den Kindern ausgerottet, die sich in

unserer dichtbevölkerten Gegend scharenweise in jedem Walde herum-
treiben und (besonders die Mädchen) der leidigen Unsitte fröhnen,

jedes Blümchen abzureissen und einen Strauss zu pflücken, um ihn in

der Regel nach kurzer Zeit wegzuwerfen. So habe ich an gewissen

Stellen oft Dutzende von abgepflückten Blüten von Helleborns gefunden.)

Glacialrelicte in der Flora von Süd- und Nordtirol.
Von Dr. J. Murr (Trient).

(Schluss.)

Aehnliche, wenn aucli nicht so auffallende Gruppierungen können wir an

anderen Stellen des Trientiner Beckens beobachten. Steigen wir z. B. die östlich

über der Stadt in niehi'eren Terrassen von 200— 400 m sich erhebenden Marmor-
brüche hinan, so fällt uns zunächst eine ausgesucht südländische Gruppe von
Pflanzen in die Augen, als deren Vertreter hier nur Gcraniunt purpureum VüL,
Ononis Colunmae All.^ Bupleurum aristatum Bartl., Eryugiuni amethystinum L.,

Ptyclwtis heteropliylla Koch^ Artemisia incanescens Jord., Kenh-ophylhwi lanalum
DC. und Leontodon crispus L. genannt sein mögen. Treten wir aber auf der

Höhe dieser Gehänge gegen das Dorf Cognola hin, also bei c. 400 m, auf eine

dieser exponierten, sterilen, vom Sonnenbrande ausgedörrten Felsplatten hinaus,

so finden wir zu unsern Füssen als Grundstock und Unterlage der genannten
südlichen Elemente der Hauptsache nach fast dieselbe Pflanzengemeinschaft ver-

treten, wie wir sie noch bei 17—1900 m an den dürren steilen Gehängen der

Innthalkette über Innsbruck fornuitionsbildend vorfinden: Glohularia cordifoUa L.

und Teucrluin iiwntanum L., Dkinthus süt^ester Wulf., Sesleria varia Wettst., statt

der typischen Poa alpina L., die dem dürren, warmen Gehänge angepasste P.

badensis Haeida', schliesslich als Vertreterin des Helianthemuru oelandicuni Whlhg.
dessen südliche Glacialform //. marifolium Bert. Sehen wir uns auf den benach-
barten steinigen Halden noch weiter um, so begegnet uns bald auch ein Trupp
von Aethionema oder ein Sträuchlein der Aronia und der Cotoneaster tomentosa,

wie sie geradeso die gerölligen Abhänge des Innsbrucker Kalkgebirges bei

1000— 1500 m mit Vorhebe schmücken,
und setzen wir unsern Weg nordwärts am Gehäuge des Kalisberges nnr

noch weitere 200 m, also bis 600 m ansteigend fort, so stehen wir in „Lo Speech io"

wieder an einer reichen Fundstätte der lieblichen Saxifraga Burseriana L. und der

aus den Nordalpen gewohnten ^e/^iez-a saxatiUs Rchb., nicht ohne dass auch hier

wieder südliche Typen, wie Scabiosa graminifolia L. und Cytisus argenteus L.
sich den alpinen Formen zur Seite stellen.

Es ist in der That merkwürdig, dass, wie Prof Krasan in seiner sehr

interessanten und anregenden Arbeit „Zur Abstammungs- Geschichte der auto-

chthonen Pflanzenarten " ') an vielen Beispielen aus Steiermark -) und dem Karst-

^) Separat-Abdruck aus den Mitteilungen des Naturwisscnseh. Vereins f. Steier-

mark, .Jahrg. 1896 (bes. S. 17 ff.).

') Bezüglich Steiermark verweise ich auch auf meine Darstellung der Vegetations-
verhiiltnisse am Fu&se des Wotsch bei Böltschach (Deutsche bot. Monatschr. 189.5,

p. 114 f.), wo sich unmittelbar neben lihuf^ Cotinus, Fraxiiius Oriius, Osfrija, Cytisus
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gebiete darlegt, alpine Arten oft gerade an solchen Stellen der unteren
Regionen auftreten, Avelclie gleichzeitig Ueberbleibsel aus einer
anscheinend klimatisch entgegengesetzten wärmeren Erdperiode
auf weis; en. Will man nun nicht mit Krasan (S. 25 u. 36 f.) annehmen, dass „nach

dem Grundsatze der Beständigkeit in den Associationen" die in Rede stehenden

Pflanzengruppen bereits vor der Eiszeit zusammengelebt haben, so dürfte doch jeden-

falls der Hinweis des mehrfach genannten Forschers für beherzigenswert zu erachten

sein, dass gerade gewisse steile Gebirgsmassen, welche das Eis nicht tragen

konnten, sowie die feuchten Gebirgsschluchten selbst während der Glacialzeit

noch einzelnen südlichen Arten eine Zufluchtsstätte geboten haben konnten,

speziell solchen Südformen, welche eine grosse Anpassungsfähigkeit an klimati-

sche Differenzen besitzen und nur die trockene kontinentale Kälte nicht über-

dauei'n können.

Zu den merkwürdigsten Punkten Nordtirols und wohl der nördlichen Kalk-

alpen überhaupt gehören die von mir bereits wiederholt •^) wegen dieser ihrer

eigenartigen Floren-Association besprochenen warmen Gehänge am Fusse der

sagenberühmten Martinswand gegen Zirl (c. 600 m) und oberhalb des genannten

Dorfes um die Ruine Fragenstein (c. 600—800 m). Eine übersichtliche Zusanunen-

stellung der dortigen alpinen und südlichen Arten möge unsere kleine Abhand-

lung beschliessen. Die auch in und um Vela bei Trient vorkonunenden Spezies

der beiden Kategorien sind mit '' bezeichnet.

A. Alpine und praealpine Arten bei Zirl.

*Biscutdla laedgata L., *ÄetMonema saxatüe R.Br., Viola pinnata L.,*)

*Dianthiis Silvester Wulf., '^Wiamnus pumila L., Dryas ocfopefala L. (ober Fragen-

stein)^ *Potentilla caulescens L., *Cotoneaster tomentosa Lindl., *Sorbus Aria Crantz,

Saxifraga tniäata L. (ober Fragenstein), ^Aster alpinus L., '^Leontodon incanus

Schrk., Hieracium glaucum All. (statt dessen bei Vela H. porrifolium L.), H.
hvplenroides Gniel. suhsp). crinifolhmiN.P., *Ä canescens Fries ^) {subsp. eriopodum

Ken/er), Campanida pusilla Haenke (dafür in Vela C. Carnica Schiede), L'hodo-

dendron hirsutum L. (ober Fragenstein) , ^^Arctostaphylos uva tirsi Sprengel,

Euphrasia Salishiiryensis Funk (dafür bei Vela Eu. tricuspidata L.), *Allium, fal-

lax Don., *Epipactis rubiginosa Gaiid., Firnis uncinata Ratn. (ober Fragenstein),

*Sesleria varia Wettst.

B. Südliche Arten.

*Sajyonaria ocißnoides L., *Helianthemum Fnmana MilL, *R]innimis saxa-

tilis L., ^Medicago nnninia Lani,, *Coronilki Enterns L., *Colutea arborescens L.,

Dorycnium demmbens Jord. (dafür in Vela B. herbaceuni Vill.), *Tommasinia
verticillaris BertoL, *Galiiiin luciduni All., '^Inula salicina L., *Lactuca perennisL.,

*Luzula nivea DC. (ober Fragenstein), '^Stipa pennata L., Stipa capillata L.,

*Lasiagrostis Calaniagrosfis Link.

Trient, am 7. Oktober 1898.

Mrsutus L. und Genisfa triquefra M'.K. eine walne Alpinen-Anlage mit I^osa alphia L.,

Polygala alpcstris Rclih. [non WJdbg ), Laserpitimn Jatifoliwn L., Cirsiuni Erisithalet^.

Scop., Leontodon incanus Schrank, Thesium alpinmn L., Coeloglossum tnride Hartm
u. s. w. ausbreitet.

") Deutsche bot. Monatschr. 1886, p. 17Ö f., Bot. Centralblalt 1888 ur. 4. „Zur
Diluvialflora der Ostalpen " in der Deutschen bot. Monatschr. 1892, p. 97 ff.

') Vgl. Deutsche bot. Monatschr. 1898, p. 62. Von Krasan 1 1. p. 23 unter
ähnlichen Verhältnissen, aber doch schon bei c. 1000 m am Cavr.-Berge im Wippach-
thaie angegeben.

") Diese Art ist möglicherweise riclitiger in der Abteilung B. einzureihen.
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